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Deut ſehland. 

Berlin, 10. October. [Se. Majeſtät der König] geruhten 
des Morgens um 9 Uhr die Kunſtausſtellung im Akademie⸗Gebäude in 
Augenſchein zu nehmen, empfingen dann die Vorträge des Civil- und 
Militär⸗Cabinets und des Unterſtaats⸗Secretärs v. Thile. Im Beiſein 
des letzteren empfingen Allerhoͤchſtdieſelben den Cioil⸗Commiſſar für Han⸗ 
nover, Freiherrn v. Hardenberg, und geruhten um 4% Uhr dem Gra⸗ 
fen Boos⸗Waldeck, Bruder des verftorbenen Ober⸗Hofmeiſters Ihrer 
Maj. der Königin, Audienz zu ertheilen. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Ritter iſt mit Anweiſung des Wohnſitzes in 
Kaukehmen zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Niederung ernannt worden. 

Babelsberg, 11. October. [Se. Majeſtät der König! em: 
pfingen heute die militäriſche Meldung des zum Hofmarſchall Allerhöchſt⸗ 
ſeines Sohnes, des Kronprinzen königl. Hoh., ernannten Oberſtlieut. 
v. Kroſigk vom Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und 
nahmen hierauf die Vorträge des Kriegs⸗Miniſteriums und Militär⸗ 
Cabinets entgegen. Um 3 Uhr waren einige Militär⸗ und andere Per⸗ 
ſonen zur Allerhöchſten Tafel befohlen. (St.⸗Anz.) 

[Das Befinden Napoleons.] Wie der „St.⸗A. Corr.“ gerücht⸗ 
weiſe mitgetheilt wird, ſoll geſtern Mittag eine Depeſche der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Paris im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten eingelaufen ſein, nach welcher dem Ableben des Kaiſers Napoleon 
ſtündlich entgegengeſehen und der Zuſtand des Kaiſers zur Zeit nur noch 
ſtreng verheimlicht wird. 

* [Die Ordens⸗Vertheilungen] in Anerkennung der Ber: 
dienſte im Kriege nehmen heute im „St.⸗A.“ 5% volle Druckbogen ein. 

[Profeſſor Langenbeckf ſoll, wie wir ſchon meldeten, nach 
Paris berufen ſein, um die von einigen Aerzten für nothwendig er⸗ 
achtete Operation beim Kaiſer Napoleon vorzunehmen. Von anderer 
Seite wird erzählt, es handle ſich noch nicht um die Operation, ſon⸗ 
dern nur erſt um ein Gutachten darüber, ob die Operation unvermeid⸗ 
lich und ob der Kranke im Stande ſein würde, ſie auszuhalten. Der 
Kaiſer ſelbſt nämlich ſoll darauf beſtehen, ſich der Operation zu unter 
werfen, während ein Theil der Aerzte, die befragt worden ſind, ent⸗ 
ſchieden davon abräth. Auch aus Wien und Würzburg ſollen nam⸗ 
hafte mediciniſche Autoritäten eine ähnliche Einladung erhalten haben. 

Von der Eider, 10. Oct. [Troſt für die Nordſchles⸗ 
wiger. — Neue dänenfreundliche Umtriebe.] Die heutige Ha: 
derslebener „Nordſchleswigs Tidende“ ermahnt die Bewohner Nord 
ſchleswigs, indem ſie die jüngſte Abhandlung der Berliner „Zeidlerſchen 
Correſpondenz“ citirt, zum muthigen Ausharren in dem Kampfe für 
dag Deutſchthum. Preußen, welches bereits im Felde Dänemark beſiegt 

abe, werde in feiner jetzigen Machtvollkommenheit ohne Zweifel die 
Sache Nordſchleswigs zu einem guten Reſultate führen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger aber ſeien erneuerte Proteſte gegen jegliche event. Theilung des 
Herzogthums Schleswig wünſchenswerth. — Bei der heute in Haders⸗ 
letzen abgehaltenen Wahl dreier Mitglieder des Haderslebener Amts⸗ 
raths fielen die meiſten Stimmen auf das ehemalige Reichsraths⸗ und 
Ständemitglied, Hofbefiger Kräger Beſtoft, auf den Gaſſwirth Juhl in 
Mohlbye und auf den verabſchſedeten ehemaligen däniſchen Kirchen⸗ und 
Schulrath Peterſen. Die Deutſchgeſinnten batten ſich zu früh aus dem 
Wahlkampfe zurückgezogen, indeß die Dänenfreunde unter der Vorſpiege⸗ 
lung, daß die Zufammenfegung des Haderslebener Amtsraths auf die 
endgillige Erledigung der nordſchleswigſchen Frage einen großen Einfluß 
ausüben werde, zu den größten Anſtrengungen veranlaß: worden waren. 
Es wäre ſicherlich angemeſſen, wenn eine ſtarke preußiſche Hand als⸗ 
bald die Dänen in Nordſchleswig ein Bischen zügeln würde. 
Lauenburg, 10. Oct. [Verpachtung der Domaine] Dank 
der Gerechtigkeit des königl. preußiſchen Miniſteriums iſt unſere Stadt 
bei der heutigen Verpachtung der in der Stadt liegenden Domaine für 
ca. 9000 Thlr. Meiſtbietender geblieben. Es iſt ſomit ein ſeit Jahr⸗ 
hunderten vergeblich erſtrebtes Ziel für dieſelbe glücklich erlangt. 

3.) 


(N. A. Z. 
Hannover, 8. Oct. [Die ſtädtiſchen Collegien] haben mit 
allen na eine Stimme in gemeinſchaftlicher Sitzung eine Huldi: 
gungs⸗ Deputation mit einer Adreſſe an den König nach Berlin zu 
ſenden beſchloſſen. Stadtdirector Raſch, der den Antrag geſtellt hatte 
ür dieſen von dem Standpunkle K } 
ſprach f g « andpunkte der Zweckmäßigkeit: die Stadt 
müſſe ſich mit der Regierung in gutes Einvernehmen ſetzen um ihrer 
eigenen Intereſſen willen. Sondieus Albrecht ſtimmte dem bei und hob 
beſonders hervor, daß bei dem Mangel einer Landesvertretung die ſtädli⸗ 
ſchen Collegien der ehemaligen Hauptſtadt gewiſſermaßen die Pflicht 
hätten, im Namen des Landes vor dem Throne zu erſcheinen, um den 
dankbaren Gefühlen deſſelben über die Verheißungen der Procla mation 
einen Ausdruck zu leihen. (H. C.) 
A Bon. der Elbe, 10. October. l. Letzter Verſuch“ 
der auguſtenburgiſchen Partei.] In der letzten, in dem benach⸗ 
barten Altona abgehaltenen Ausſchußſitzung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Vereine wies nach einem hamburgiſchen Localblatte eine Pactei auf den 
Umſtand hin, daß man von Napoleon III. in nicht ferner Zukunft 
Hilfe erwarten konne, wenn man nur im Widerſtande gegen die Ein⸗ 
verleibung der Herzogthümer in Preußen ftandbaft verharre. „Aber 
— fährt dann das hamb. Blatt fort — zur Ehre der Maſorität fei 
es gefagt: dieſe unpatriotiſche Anſicht wurde mit fo entſchiedenem Miß 
fallen aufgenommen und von beſſer inſpirirten Rednern jo ſtark ge: 
brandmarkt, daß die „Freunde und Verehrer Napoleons“ ſich gendthigt 
ſahen, ſehr raſch zum Rückzuge zu blaſen. Es it eine ſehr betrübende 
Erſcheinung, daß fanatiſche Parteiwuth deutſche Männer fo arg ver: 
blenden konnte, von einer Fremdherrſchaft Heil für Deutschland zu 
erwarten! Solche krankhafte Erſcheinungen find nur aus der unprak: 
tiſchen Natur des Deutſchen zu erklären, der ſeinem Syſtemchen zu Liebe 
die Welt in Trümmern ſchlagen möchte, ſtatt mit vollendeter Thatſache 
klug abzurechnen. Indeß, wie ſchon geſagt, es zeigte ſich in jener Aus⸗ 
ſchußſitzung, daß nur eine verſchwindende Minorität der „Angeſtammten“ 
ſolchen groben Irrthümern zum Opfer ward und daß die Masorität 
ehrlichen Anſchluß an Preußen ih zum Ziele geſetzt hat. Bemerkens⸗ 
werth war es, daß der ſchleswig⸗holſteiniſche Oberpräſident Baron Carl 
v. Scheel⸗Pleſſen, der aus dem „Altonaer Mercur“ von jener Sitzung 
erfahren hatte, beim Altonaer Polizeimeiſter, Herrn v. Fiſcher⸗Benzon, 
per Telegraph anfragte, „was das zu bedeuten habe“. Der Polizei: 
meifter aber antwortete: „Die Vereine wollen liquidiren und ſich anf⸗ 
lösen“, und hiermit war Herr v. Scheel⸗Pleſſen natürlich einverſtanden. 
Zwickau, 10. Oct. [Die an Se. Majeſtät den König gerichtete 
Adreſſel, welche den Nothſtand der Stadt Zwickau eingehend ſchildert und 
um baldigſte Gewährung des Friedens bittet, iſt von den Abgeordneten des 
Rathes und der Stadtverordneten am 8. October d. J. Sr. Maj. dem Könige 


1½ Sgr. 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in Karlsbad durch vollſtändiges Vorleſen vorgetragen und ſodann überreicht 
worden. Der König ſprach ſeine innige Theilnahme am Nothſtande der 
Stadt aus, erklärte, daß es nicht an ihm liege, wenn die Friedensverhand⸗ 
lungen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ſeien, und gab die Verſicherung, 
daß er, ſoviel er vermöge und mit den möglichiten Opfern, zur Herbeiführung 
des Friedens beitragen werde, der ihm ſo ſehr wie dem Volke am Herzen liege. 

Kaſſel, 9. October. [Dank.] General⸗Gouverneur v. Werder, 
welcher geſtern nach der Feier der Verkündigung der Eönigl. Procla⸗ 
mation und des Beſſtzergreifungs⸗Patentz Sr. Maj. dem Könige tele⸗ 
graphisch Bericht erſtattet hatte, erhielt heute folgendes Telegramm: 
„Empfangen Sie Meinen Dank für die patriotiſche Feier. Gott mit 
uns! Hubertusſtock, 9. Oct. 1866, 5 uhr Morgens. Wilhelm.“ 

Frankfurt, 10. Oct. (Rothſchild.] Die Nachricht einiger Zei: 
tungen, daß bei dem Rothſchild'ſchen Finanz⸗Congreſſe in Iſchl, welcher 
dieſer Tage ſtattfand, die hieſigen Rothſchilde mit der feſten Abſicht er⸗ 
ſchienen ſeien, Frankfurt aufzugeben und ſich einen anderen Ort für ihre 
Wirkſamkelt zu wählen, von welcher Abſicht fie aber durch die anderen 
Familien⸗Mitglieder abgebracht worden ſeien, wird hier in allen ihren 
Theilen als erdichtet bezeichnet. 

— — —ů 


München, 8. Oetbr. [Die Cabinetskriſis] iſt eniſchieden: 
Staatsrath v. Pfiſtermeiſter hat als Vorſtand des königl. Cabinets⸗Se⸗ 
cretariats feine Entlaſſung erhalten, ebenſo Ober⸗Appellationsrath Lutz. 
Herr v. Neumayr, der Nährvater und Pathe unſerer Fortſchrittspartei, 
bat die Stelle Pfiſtermeiſters, Miniſterial⸗Secretär v. Feilitzſch die von 
Lutz bereits angetreten. Herr v. d. Pfordten kommt heute Abend von 
Starenberg herein, da morgen eine Berathung über die „Reform des 
Cabinets⸗Secretariats auf conſtitutioneller Baſis“ ſtattfindet. Das Re⸗ 
ſultat dieſer Berathung dürfte der Rücktritt v. d. Pfordtens von der 
Leitung des Miniſteriums ſein, da Herr v. Neumayr als Vorſtand des 
Cabinets⸗Secretariats ſich eine Stellung gewinnen will, welche der eines 
Minifters gleich iſt und in gewiſſer Beziehung die des Miniſterpräſiden⸗ 
ten überragt. Er beansprucht Rang und Titel eines Miniſters ohne 
Portefeuille oder eines Miniſters des königlichen Hauſes. In letzterem 
Falle hätte Herr v. d. Pfordten das betreffende Portefeuille an ſeinen 
politiſchen und ſonſtigen Gegner abzugeben. Alle dieſe Hofneuigkeiten 
machen natürlich großes Aufſehen. (N. Pr. 3.) 

Stuttgart, 8. Octbr. [Der vollſtändige Adreßentwurſ. 
Die Fünfzehner⸗Commiſſion hat ſoeben den Adreßentwurf im Druck er⸗ 
ſcheinen laſſen. Derſelbe lautet: 

1) Eure königl. Majeſtät haben die Stände des Landes zu berufen gerub!, 
nachdem ſeit ihrer letzten Verſammlung die ſchwerſten Ereigniſſe über Deutſch⸗ 
land Nn ſind. g 

2) Ein kurzer, aber blutiger Krieg hat zur Löſung des deutſchen Bundes, 
zum Ausſchluſſe Oeſterreichs aus der Verbindung mit dem übrigen Deutſch⸗ 
land, zur Vergrößerung Preußens geführt und mit der Gründung eines nord: 
Be Bundes ſollen die ſüdweſtlichen Staaten Deutſchlands ſich ſelbſt über: 
aſſen werden. 

3) Wenn auch die Rede, mit welcher im Namen Ew. kgl. Maj. die Sitzung 
der Stände eröffnet wurde, keine Anſicht über die allgemeine Lage kundgiebt, 
in welche wir durch die Vorgände der letzten Monate verſetzt find, fo hält ſich 
doch die Kammer der Abgeordneten für verpflichtet, bierüber ſich auszuſprechen. 
Ew. königl. Majeſtät Regierung ſelbſt wird der Anſicht der Landesvertretung 
nicht entbehren wollen, das Volk aber kann von der Kammer erwarten, da 
dieſe die Grundſaätze offen darlege, welche fie in ſolchen Zeiten der Umwälzung 
. an — — * daß 

o möge denn vor Allem rüdhaltlos von uns a rochen ſein, da 
der Wechſel der Ereigniſſe die Ueberzeugung von Recht u ben Te wir 
ſie vor Beginn des Krieges gehegt, nicht ändern kann. Und wenn die kriege⸗ 
riſchen Erfolge die Erreichung des von uns bisher erſtrebten Zieles ſelbſt als 
unmöglich darſtellen ſollten, jo muß uns doch unverwehrt fein, daran zu er: 
innern, daß die Einigung des ganzen Deutſchland ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert der Wahlſpruch deutſcher Patrioten war und daß die höchſten Ideen 
einer Nation darum noch nicht untergehen, weil ihnen in einem beſtimmten 
Momente die Verwirklichung verſagt zu ſein ſcheint. 

5) Aber wir ſtehen als die Beſtegten unter der Macht der Thatſacken, und 
die Pflicht fordert von uns, auf dem gegebenen Boden für das Beſte des 
Volkes zu ſorgen. a 

6) Wir müfen es hinnehmen, daß mit der gegenwärtigen Geſtaltung 
Deutſchlands der Schutz des einzelnen Staates gegen außen eine unverkenn⸗ 
bare 7 erlitten hat; hoffen wir, daß dennoch 2 Angriff auf deutſches 
Gebiet die Nation zur einmüthigen Abwehr bereit finden werde. Ben 

7) Dem norddeutſchen Bunde uns il Neander fe wären wir nicht im 
Stande, ſelbſt wenn wir es wollten, weil Preußen ſich nicht in der Lage be⸗ 

et, es eſtatten. 5 A } 
ſudg 58. u ft mit demſelben Gewichte, wie die Verbindung Deutſch⸗ 
lands zur mächtigen Einheit gegen außen, die Freiheit des Volkes in die 
Waagſchale; wir ſind ihm ſchuldig, nach Kräften die Rechte zu ſichern, die 
ſchon bisher des Schutzes der Verfaſſung genoſſen und ungehemmt ihrer weis 
leren Ausbildung entgegengeführt werden konnen. 3 l 

9) Darum kann nur auf einer Grundlage, welche die berechtigte Selbſt⸗ 
beſtimmung des Einzelſtaates mit der nothwendigen Einheit des Geſammt⸗ 
ſtaates verſöhnt und die freie Entwickelung des conſtitutionellen Lebens ger 
währleistet, eine Verbindung von Nord⸗ und Süddeutſchland in beftiedigender 
Weiſe hergeſtellt werden. nn 

0) Wir ſuchen vergeblich auf der Seite jenes Bundes nach den Garan⸗ 
tien, welche unſer Recht zu ſchüzen und den Fortſchritt auf der Bahn der 
Freiheit zu ſichern geeignet wären. 

11) Wir konnen es daher auch für ge nicht als unfere Aufgabe betrachten, 
den Aden an den norddeutſchen Bund zu erſtreben. 

12) Fern von jeder Feindſeligkeit gegen Preußen, und obwohl wir die 
Trennung des deutſchen Südens und Nordens für die Dauer durchaus ver⸗ 
werfen, könnten wir es dei den nach jeder Richtung unfectigen Verbältniſſen 
nur als einen Fehler der füddeutſchen Staaten erkennen, wenn fie in haſtiger 
Flucht vor der drohenden Jſolirung eine Stellung zu dem Norden ſchon jetzt 
W bee 15 Bedeutung ſich unter den gegebenen Umſtänden gar 

13) Die augenblickliche Lage der ſüdlichen Staaten, welche wir allerdings 
als eine haltbare nicht anzuſehen vermögen, ließe ſich durch ihre engere Wer: 
bindung untereinander mit gemeinſamer parlamentariſcher Vertretung gün⸗ 
ſtiger geſtalten. Sollte dieſer Bund zur Zeit auf unüberwindliche Hinderniſſe 
ſtoßen, ſo iſt doch die Einigung jener Staaten über die wichtigſte Angelegens 
heit des Schutzes nach außen, und daher insbeſondere über die Kriegsverſaſ⸗ 
ſung ſo ſehr durch die Natur der Sache geboten, daß kaum Einer derſelben 
ſich dagegen zu ſträuben gemeint ſein dürſte. 

14) Sodann iſt es der raſche Ausbau der inneren Einrichtungen, welchen 
die gegenwärtige Lage gebieteriſch fordert. Wir glauben uns in voller Ueber⸗ 
einftimmung mit Ew. königl. Majestät zu befinden, wenn wir davon ausge: 
ben, daß nur ein in ſeinen Se er Wünſchen befriedigtes Volk, deſſen 
Kräfte durch eine zweckmäßige Organisation geſammelt und nutzbar gemacht 
werden, den kommenden Ereigniſſen mit der Beruhigung, welche bei den zer⸗ 
rütteten Verhältniſſen Deutſchlands überhaupt moglich iſt, entgegengeführt 


werden könne. 5 . 

15) Wir erlauben uns daher wiederholt um die mögliche Beförderung der 
Vorlagen über die Aenderungen in der Urganifation der Verwaltung und 
über die Reform der Verfaſſung in a u. andes zu bitten. Die Aenderung 
der Verfaſſung insbeſondere erſcheint in manchen Theilen als eine der drin⸗ 
genpften e in 5 nd ae de ßnahme, um das Ber: 

auen zwiſchen Volk und Regi gen. 
e i des Volkes geht auf die Aen⸗ 


16) Eine nicht minder dringende Fordern 
derung unſerer ang Es bedarf heute keiner Rechtfertigung mehr, 


Zeitun 


an Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ten un * duf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


fl 
mmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 12. October 1866. 


daß unter Beſeitigung des Looſes und der Stellvertretung die ganze Wehr⸗ 
kraft des Volkes zur Entwickelung zu bringen iſt. Aber es gilt nicht blos 
eine 0 anderwätts beſtehender nrichtungen, welche das Volk mit 
unerträglichen Laſten bedrohen würden, vielmehr iſt die allgemeine Wehrpflicht 
mit den eg en des bürgerlichen Lebens und der Steuerkraft des Lan⸗ 
des in das richtige Verhältniß zu ſetzen. Dieſe Aufgabe, ſo ſchwer ſie er⸗ 
ſcheint, iſt nicht unlösbar und fie muß in der nächſten Zeit ihre Löſung fin⸗ 
den, wenn den kleineren Staaten überhaupt noch eine Bedeutung zukommen 
ſoll. Wir glauben auch in dieſer Hinſicht einer baldigen Vorlage uns erfreuen 


zu dürfen. 2 
Möge die Vorſehung die Entſchließung Ew. königl. Maj. fegnen, daß 
ſie zum Bohle des engeren wie des weiteren Vaterlandes gedeihen. 

In tiefſter Ehrfurcht verharrt Ew. königl. Maj. unterthänigſt treugehorſamſte 
Kammer der Abgeordneten. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 11. Oet. [Die Trautenauer Affaire nach der Rothſchen 
5 dene Nach acht Uhr Abends wurden wir in Glogau 
in das erſte Stockwerk des Militärgefängniſſes, und zwar ich abgeſondert und 
die Uebrigen je zwei in eine Zelle gebracht. Die Zelle hatte 1% Quadrat⸗ 
klafter Flächenraum, war ungedielt, und das einzige Einrichtungsſtück in der⸗ 
ſelben war ein Spucknapf. In der ganzen Zelle war kein Gegenſtand, auf den 
man ſich ſetzen oder legen, an dem man etwas aufhängen oder 7 den man 
etwas legen konnte. Selbſt die Braſtung des in einer Höhe von ſieben Fuß 
befindlichen vergitterten kleinen Fenſters war ſo ſchief, daß kein Gegenſtand 
darauf liegen bleiben konnte. Zum Nachtlager diente ein Bund Stroh. Die 
einzige Kost, die uns am 30. Juni gereicht wurde, beſtand außer der 
erwähnten Frübſtücksſuppe in einer Portion Commißbrodt und Waſſer. 

Den 1. Juli, einen Sonntag, verbrachte ich mit der Pflege meines wun⸗ 
den Fußes. Ich erſuchte um ein Verhör am nächſten Tage und um die Ge⸗ 
ſtattung des Schreibens einiger Zeilen an meine Frau; allein vergebens. 
Am 2. Juli Nachmittags wurden wir aus dem Militär⸗Gefängniſſe unter 
Militär⸗Escorte in das mit dem Kreisgerichte in Glogau in Verbindung jtes 
hende Inquiſitions⸗ und nn geführt. Vor dem Gefangenenhauſe 
erwartete uns der Paus ommandant Oberſt v. Wollenhaupt und der 
An head Kreis⸗Gerichtes und Gefangenenhauſes, Kreisgerichts⸗Director 
von Wurmb. 

Hier wurden uns die Stricke von den Händen genommen, jedoch ſogleich 
bemerkt, daß wir in Ketten gelegt werden. Wie immer war ich auch hier 
wieder der Bevorzugte; ich mußte zuerſt vortreten und wurde in Einzelhaft 
gegeben. Die anderen Mitgefangenen kamen je zwei in eine Zelle. Die 
einzelnen Feſſeln ſammt dem Schloſſe waren wohl über ſechs Pfund ſchwer; 
ich wurde an Hand und Fuß gefeſſelt, von den Mitgefangenen wurden je die 
beiden Zellengenoſſen, der eine am Fuße, der andere am Arme zuſammenge⸗ 
feffelt. Die gewölbte Zelle hatte ungefähr einen Flächenraum von 2% Qua⸗ 
dratklaftern, war rein, gedielt und in der Höhe von beiläufig ſieben Fuß mit 
einem kleinen vergitterten Fenſter verſehen. Die Einrichtung beſtand in einem 
Tiſche, zwei Schemeln und einem Schränkchen. In der Wand war ein guß⸗ 
eiſerner Nachtſtuhl eingemauert, der von außen gereinigt werden konnte. 

Sogleich nach unſerer Aufnahme in die Zelle wurde uns Alles abge⸗ 
nommen, was nicht unbedingt zur Kleidung gehörte. Kein Bleiſtift und kein 
Streifen JRR wurde uns gelaſſen. Als einzige Lectüre war ein evange⸗ 
liſches Geſangbuch vorhanden. Am nächſten Tage wurden wir in der Bade⸗ 
ſtube des Gefangenenhauſes gebadet. Bei dieſer Gelegenheit — am 3. Juli — 
brachten wir ſeit dem 27. Juni das erſte Mal jene Kleider vom Leibe, die 
wir am letzteren Tage angezogen hatten. Es wurde einem Jeden von uns 
ein Hemde verabreicht. In jede Zelle wurde ein Strohſack mit einem feſtge⸗ 
ſtopften Strohpolſter und eine überzogene Kotze zum Zudecken gebracht. 


Amerika. 

Newyork, 25. September. [Die Wahlbewerbungen! werden 
von beiden Parteien energiſch fortgeſetzt. In Indiana, Ohio und Penn⸗ 
folvanien finden die Wahlen am zweiten Dinstag im October ſtatt und 
allem Anſchein nach wird der Wahlkampf ein ſehr heißer werden. Bei 
verſchiedenen Localwahlen im Weſten haben die Conſervativen ſich un⸗ 
erwartet ſtark erwieſen, ſo haben fie z. B. in Springfield (Illinois), 
woſelbſt bisher die Radicalen die Oberhand hatten, den Sieg davonge⸗ 
tragen. 

[Die radicale Convention von Soldaten der Armee 
und Flotte] in Pittsburg (Pennſylvanien) iſt (wie bereits gemeldet) 
zuſammengetreten. Die Betheiligung iſt eine ſtarke und zeigt ſich großer 
Enthuſtasmus unter den Anweſenden. Die hervorragendſten Mitglieder 
ſind die Generale Burnſide, Butler, Barnum, Barlow und Logan. 
Außer den Genannten ſind von Oberoffizieren noch der Sache des Con⸗ 
greſſes zugethan die Generale Howard, Carl Schurz, Martindale und 
Devens. Dagegen find als Anhänger des Präſidenten bekannt die Ge⸗ 
nerale Sherman, Thomas, Schofield, Blair, Slocum, Davis, Cuſter, 
Averill, Hancock, Wright, Sykes, Baldy, Smith, Warren, Rouſſeau 
und Dix. Was Grant und Sheridan betrifft, ſo werden ſie von Con⸗ 
ſervativen und Radicalen als die Ihrigen in Anſpruch genommen, wo⸗ 
bei in Bezug auf Grant die Conſervativen ſein freundſchaftliches und 
häufiges Verkehren mit dem Präſidenten für ſich geltend machen. 

[Zur Geſetzgebung.] Der Walbingtoner Correſpondent der 
„Newyork Herald“ will wiſſen, daß der Präfident in Kurzem den Süd⸗ 
ſtaaten die Annahme des vom Congreſſe vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
amendements durch eine Proclamation empfehlen werde (ſ. jedoch unten). 
— Der geſetzgebende Körper von Süd⸗Carolina bat in Bezug auf die 
farbige Bevölkerung des Staates wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Den Frei⸗ 
gelaſſenen wird dadurch das Recht ertheilt, Verträge zu ſchließen, zu 
klagen, rechtskräftiges Zeugniß abzulegen, Andere zu beerben, Grund⸗ 
eigenthum zu kaufen und zu verkaufen, überhaupt privatrechtlich völlige 
Gleichheit mit den Weißen zugeſtanden. Ebenſo ſoll in Bezug auf 
Strafrecht hinfort kein Unterſchied zwiſchen ihnen und den Weißen be⸗ 
ſtehen. Dagegen bleibt das Geſetz, welches Ehen zwiſchen Weißen und 
Schwarzen für ungiltig erklärt, nach wie vor in Kraft. 

[Baumwollſteuer.] Eine Deputation hervorragender Pflanzer aus 
dem Süden iſt in Waſhington erſchienen, um eine Abänderung des gegenmärtigen 
Modus der Erhebung der Baumwollſteuer nachzuſuchen. Wie eine von der Der 


Be dem 8 überreichte Denkſchrift der Handelskammern von 
ew⸗Orleans und Mobile ausführt, ift es insbeſondere die Beſtimmung, wo⸗ 


nach die Steuer entrichtet werden muß, bevor die Baumwolle die Plantage 
verläßt, welche den Pflanzern die härteſten Opfer auferlegt. Bei den bes 
ſtehenden Beſtimmungen würde es, wird behauptet, mehr als ein Jahr erfor⸗ 
dern, den geringen Ertrag der diesjährigen Ernte zu Markte zu bringen. Die 
— 1 — ee — erwähnten Uebelſtänden, ſoweit dies in ihrer Hand 

e, zu aſſen. 
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verhindern, die Stadt zu ang : m 85 . 
ie Union und Braſilien.] Den neueften Berichten aus 

Süd⸗Amerika zufolge iſt die Mißhelligkeit zwiſchen der Unionsregierung 
und Braſilien beigelegt worden. Wie man ſich erinnert, war der ame⸗ 
tikaniſche Geſandte in Paraguay auf der Rückkehr zu ſeinem Poſten 
von den den Paraguay blokirenden Verbündeten feſigehalten worden. 
Die Waſhingtoner Regierung erhob dagegen, als gegen eine Nerletzung 
des Voͤlkerrechts, energiſchen Einſpruch und ſollen in Folge deſſen die 
Verbündeten jetzt dem Geſandten die Weiterreiſe geftattet haben. 

[Der Fenierführer Stephens] wiederholt den Seinigen die Vers 
ſicherung, daß noch in dieſem Jahre der Kampf in Irland beginnen werde. 
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eine Anzahl Pfandſcheinformulare. 


d Canada hält man ſich auf einen Einfall gefaßt. Aus England treffen 


ändig Waffenſendungen ein. x 

Newyerk, 28. Septbr. 1 — Verfaſſung.] Aus Washington wird 
der Behauptung, daß der Präſident ſein Verhalten dem Verfaſſungsamende⸗ 

ment des Congreſſes gegenüber zu ändern gedenke, nachdrücklich widerſprochen. 
— Eine Deputation der Convention von Cleveland hat dem Präſiden⸗ 
ten die ſeiner Politik zuſtimmenden Reſolutionen der Verſammlung über⸗ 
bracht. Der Präſident derſichert ihr, daß er auf feiner Bahn fortfahren 
werde; er betonte die Nothwendigkeit, der Verfaſſung treu zu bleiben, wenn 
ein freies Staatsweſen beſtehen ſolle. - - : 

[Die Convention in Pittsburg! hat eine Reihe ſtreng radicaler Re: 
ſolutionen gefaßt. General Butler forderte, daß man General Lee ſowohl 
wie Jefferſon Davis hänge. n 5 auf das Verfaſſungs⸗Amendement 
erklärte er, daß deſſen Annahme von Seiten der Südſtaaten noch nicht ihre 
Wiederaufnahme in ſich ſchließe; eine Meinung, die von Andern getheilt wird. 

Der Proceß gegen Jefferſon Davis! iſt über October hinaus 
verſchoben worden. x 

Die Abberufung Herrn Bigelow's] von dem franzöfiichen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten hat auf ſein eigenes Anſuchen ſtattgefunden. 
re ches.] Mittheilungen zufolge, welche der mexicaniſche Geſandte 
in Washington aus Vera⸗Cruz d. d. 12. Septbr. erhalten hat, wird die Stadt 
Vera⸗Cruz von der Landſeite wegen der Nähe der republikaniſchen Truppen 
befeſtigt. Aus Chihuahua iſt Romero die officielle Anzeige zugegangen, daß 
Präſident Juarez Anſtalten treffe, mit der Regierung nach Monterey über⸗ 
zuſiedeln. — Die Stadt Durango war von dem größeren Theile der fran⸗ 
dſiſchen Beſatzung verlaſſen worden, nur 500 Mann blieben daſelbſt zurück; 
Near hatte eine Expedition gegen die Stadt abgeordert und hoffte, bald in 
ihrem Beſitze zu fen. 


Breslau, 10. Oct. N Zuerſt wurde eine Anklage 
wegen wiederholten einfachen Diebſtahls und Betrugs und Urkundenfälſchung 
gegen den vormaligen Gutsverwalter Ludwig Heinrich Theodor Daehne ver⸗ 
bandelt. Bei der zweiten Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft 1 irte Ger.⸗Aſſeſſor Schwab bauer. 
Als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt, Hauptmann Dr. Gad. — Der An⸗ 
ek agte D. hat ein unruhiges, fahrendes Leben geführt und die Folgen deſ⸗ 
felben haben ſich auf ſeinem Geſicht derartig ausgeprägt, daß er, ein Mann 
von 42 Jahren, den Eindruck eines Sechszigjährigen macht. Der Inhalt 
feines Lebens war freilich 1 7 trauriger, denn er beſtand in fortwähren⸗ 
den Vergehungen gegen das Strafgeſetzbuch. Er iſt vor lurzer Zeit wegen 
verſchiedener Vergehen reſp. Verbrechen zu 2% Jahr Zuchthaus verurtheilt 
worden. — D., welcher trotz ſeiner übelriechenden Vergangenheit immer noch 
das Ausſehen eines beſſer ſituirten Mannes behalten hatte, wußte nach Art 
der in Berlin von raffinirten Gaunern beliebten Mandver ein armes uner⸗ 
fahrenes Mädchen zu beſchwindeln. Er redete ihr vor, daß er Gutsbeſitzer 
1 ſie auf daſſelbe als Wirthſchafterin nehmen wolle und ließ auch die 
bſicht einer Heirath durchblicken. Die unverehel. Louiſe L., welche es ſich 
ur Ehre rechnete, bei einem begüterten Adeligen, denn als folder hatte er 
ſich bezeichnet, engagirt zu werden, gab ihre Stellung im Artikus'ſchen Milch⸗ 
arten im Jahre 1864 auf und machte ſich zur Ueberſiedelung auf die 
üter des künftigen Principals bei Görlitz reiſefertig. Als fie ihre Sachen 
epackt hatte, redete ihr D. vor, dieſelben könnten ſehr leicht Ueberfracht ha⸗ 
en, und ſie ſolle ihm einen Theil übergeben, damit er ſie als Paſſagier mit⸗ 
nehme und die Ueberfrachtkoſten erſpare. Dieſe Sorgfalt ihres künftigen 
Principals für ihr Wohl rührte die L. ungemein und ſie ſtand keinen Augen⸗ 
blick an, das Verlangte zu thun. D. verſchwand mit den Sachen und die L. 
erwartete vergebens ſeine Rückkehr; ſie hatte einen Verluſt von ca. 10 Thlr. 
u beklagen. — D. trieb aber nach andere Branchen des Gaunerhandwerks. 
er entwendete dem Inhaber des Wodzickiſchen Pfandleihinſtituts auf der Oder⸗ 
ſtraße, Theodor Saehring, im Auguſt d. J. außer einigen Kleidungsſtücken 
ieſe Formulare ſind unterzeichnet: Das 
Pfandleihinſtitut von R. Wod zicki u. Co., Oderſtraße Nr. 14. Er füllte 
10 ſolche Pfandſcheine derart aus, daß ſie über Werthgegenſtände, wie Gold, 
Silberſachen, Kleidungsſtücke ꝛc, zuſammen geſchätzt auf ca. 130 Thlr., aus 
ſuchte fie freilich zu einem geringen Erlöſe zu verwerthen. Als er bei dem 
Kaufmann Cohn, welchem er einige gefälſchte Pfandſcheine zum Verkauf an⸗ 
bot, deswegen Schwierigkeiten hatte, weil die Pfandſcheine auf den Namen 
alk lauteten, wußte er ſich dadurch & helfen, daß er erklärte, er habe feine 
erthſachen nur aus einem gewiſſen camgefubl auf einen fremden Namen 
verſetzen laſſen, und brachte, um jeden Juha zu beſeitigen, ein Schriftſtück, 
mit Falk unterzeichnet, zum Vorſchein, Inhalts welches Falk die qu. Pfand⸗ 
ſcheine an D. verkauft batte. Er erreichte hiermit ſein Ziel. f 
Der Nachweis der Fälſchung war aber um jo leichter, als Saehring nicht blos 
bekundete, daß die qu. Pfandſcheine nicht von ihm ausgeſtellt waren, als auch, 
daß die in den Pfandſcheinen bezeichneten Sachen in der That nicht von den 
angeblichen Eigenthümern verſetzt worden ſind. — D. führte aber auch noch 
anz gewöhnliche und plumpe Diebſtähle aus. Mit den bei Saehring geſtohlenen 
leidungsſtücken ging er zu der Kleiderhändlerin Radefeld, bot ſie ihr zum 
Verkauf an und nahm dabei der R. 3 Paar Beinkleider weg. Als dieſe es 


merkte, ließ er ſie wieder fallen und meinte, er habe nichts. — Dem auf der 


Oderſtraße Nr. 3 etablirten Reſtaurateur nahm er im Jahre 1864 in einem 
Tage nicht weniger als 13 Servietten weg und wiederholte dann das Ma: 
noͤver wie bei der R. in dem Kleiderladen der verehelichten Blumenthal. 
— D. wurde in allen Fällen jo pollſtändig überführt, daß er in der münds 
lichen Verhandlung nicht erſt zu leugnen verſuchte. Die Geſchworenen wirk⸗ 
ten nicht mit. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus 
als Zuſatzſtrafe zu der in dem früheren Erkenntniß erkannten n 
Der ertkeintges hielt 3 Monate für ausreichend, der Gerichtshof erkannte 
auf 4 Monate Zuchthaus als Zuſatzſtrafe und 200 Thlr. Geldbuße. 


Breslau, 10. October. [Stadtgerichtsdeputation.] Vor ber: 
ſelben fand eine ſowohl im Allgemeinen ſeltene, als auch in ſtrafrechtlicher 
Beziehung ganz Verhandlung ſtatt. Die Anklage wurde aus $ 24: 
Nr. 8 d. St.⸗G.⸗B. erhoben. Die betreffende geſetzliche Beſtimmung lautet: 
„Mit Geſängniß nicht unter drei Monaten forte mit zeitiger Entziehung der 
bürgerlichen Ehrenrechte foll derjenige beſtraft werden, welcher Urkunden, die 
ihm nicht gehören, zum Nachtheile eines Anderen vernichtet, beſchävigt oder 
unterdrückt. Das Mitglied einer Geſellenkaſſe, welche unter Auſſicht des Ma: 
giſtrats ſteht, war mit der Buchführung und mit der Verwaltung der Kaſſe 
detraut. H., ſo wollen wir den Geſellen nennen, war durch häusliche, ſehr 
traurige Verhältniſſe genöthigt, ſeinen früheren Aufenthaltsort aufzugeben und 
nach einer anderen Stadt überzuſtedeln. Um alle Geſchäfte abzuwickeln und 
die von ihm geführten Bücher, ein gewöhnliches Ausgabe: und Einnahmebuch und 
ein Hauptbuch, dem Nachfolger zu übergeben, nahm er die letzten noch fehlen⸗ 
den Eintragungen vor. Hierbei hatte er das Unglück, die Dinte dergeſtalt 
über das Hauptbuch zu gießen, daß Vieles in demſelben ganz unkenntlich war. 

n feiner Verzweiflung, er war von Natur ein ängſtlicher Menſch, glaubte er, 
wie ein Schüler in ähnlicher Lage, die Sache am beſten dadurch gut zu 
machen, daß er ein neues Hauptbuch kaufte und in demſelben aus dem ge⸗ 
wöhnlichen Einnahme⸗ und Ausgabebuch den Inhalt des alten Hauptbuchs 
reproducirte. Das nach ſeiner Anſicht jetzt überflüſſige alte Hauptbuch verſchenkte 
er als Maculatur. Nach dem Aufgeben ſeiner Stellung bei der Kaſſe wur⸗ 
den jedoch einige anſcheinende Unxegelmäßigkeiten und bei Rückfrage an H. 
deſſen obenerzäblte Handlungsweise entdeckt. Er ſollte ſich hiermit des in der 
cit. geſetzlichen Beſtimmung bezeichneten Vergehens ſchuldig gemacht haben und 
wurde entſprechend angeklagt. In der mündlichen Verhandlung beſtand der 
Gegenſatz zwiſchen der Staatsanwaliſchaft und der Vertheidigung, welche JR. 
Gubrauer führte, darin, daß, obgleich übereinſtimmend angenommen wurde, 
daß das vorliegende Vergehen unter der Gattung des Betruges unterzubrin⸗ 
gen ſei, der Staatsanwalt den Nachweis der Irrthumserregung nicht für 
nothwendig, die übrigen Kriterien des Betrugs aber für nachgewieſen hielt, 
während der Vertheidiger darauf aufmerkſam machte, daß der Umſtand, daß 
der Geſetzgeber das vorliegende Vergehen mit einer Strafe nicht unter drei 
Monaten belegt wiſſen wolle, während die Strafe bei dem gewöhnlichen Be⸗ 
truge nicht unter 1 Monat betragen ſolle, keineswegs die Behauptung recht⸗ 
fertigen könne, ein weſentliches Kriterium des Betrugs wie die Irrthums⸗ 
erregung hier nicht als e halten. Uebrigens vermiſſe man auch 
die übrigen Kriterien, 85 tige Abſicht und Bermögenäbeihäbigung. 
Daß dieſe ſowie eine doloſe Abficht überhaupt nicht vorhanden ſeien, könne 
binlänglich dadurch als bewieſen angenommen werben, daß der Angell. lediglich, 
weil er das alte Hauptbuch mit Dinte begoſſen, daſſelbe als Maculatur weg⸗ 

gegeben habe. Ob dieſe Handlung als eine Vernichtung oder Unterdrückung 
von Urkunden betrachtet werden müſſe, ſei jedenfalls zweifelhaft. Es recht⸗ 

fertige ſich hiernach die an Angeklagten. Der Gerichtshof nahm 

ein Vergehen aus § 243 Nr. 8 d. St.⸗G.⸗B. nicht als vorliegend an, wohl 

at Unterſchlagung und erkannte auf 14 Tage Gefängnißſtrafe. Der Anger 
agte wird hiergegen dem Vernehmen nach appelliren. 


Breslau, 12. October. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Graupen⸗ 
ſtraße 13 15—20 Fuß 1% Zoll dicke Bleinöhren, eine Axt und eine Oblaten⸗ 
Maſchine; Schmievebrüde Nr. 12 ein Granaten⸗Armband und ein dergl. 
re Umſchlagetuch; außer⸗ 


Broche; Ufergaſſe Nr. 20 ein weiß⸗ und 
darunter die Nummern 10, II, 


halb Breslau 14 feine Bettlaken, gez. v. 


31 feuille um 3%. 


9, 7, 6, 5, 4, acht weiße Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, gez. v. L., vier Damaſttiſch⸗ 
tücher jedes 3 Ellen im Quadrat, und ein Damaſtkiſchtuch 6 Ellen lang, beide 
Be eichnet v. L. in gothiſcher Schrift, ein Damaſttheetiſchtuch, gez. v. L., acht 
leine Servietten mit Franſen ohne Zeichen, ſechs feine Cambric⸗Mannshem⸗ 
den, gez. E. v. S fünf leinene Frauen⸗ Hemden, gez. S. K. und 5 Frauen⸗ 
hemden von Shirting, gez. L. v. 


0 mit den Nummern 7, 8, 9, 10, 11, vier 
Nachthauben von Halbpique, 2 davon gez. S. K., 3 ohne Sw. 5 Paar 
Damen⸗Unterbeinkleider, drei feine Shirting⸗Unterröcke, gez. L. v. L., 1 Mull⸗ 
Unterrock mit 12 Stufen, ein glatter Shirting⸗ und ein geſtickter Cambric⸗ 
Unterrock, ſämmtlich ohne Zeichen, zwei Batiſt⸗Taſchentücher geſtickt L. v. L. 
nebſt Krone, drei Batiſttaſchentücher gez. L., vier Paar Unterärmel von Mull 
und Cambric und zwei Herren⸗Cravatten von weißem Batiſt. a 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein zertrenntes, gefärbtes ſeidenes Kleid 
von brauner Grundfarbe mit gelben Punkten, eine weiße Bettdecke, ein weißes 
Betttuch, 1 roth⸗ und weißcarrirter Bettüberzug, ein roth und weißgeſtreiftes 
Drillich⸗Inlett gez. M. H. Nr. 1, zwei roth und weißbreitgeſtreifte leinene 15 
letten, drei roth und weißcarrirte und zwei blau und weißgeſtreifte Kopftiſſen⸗ 
Ueberzüge, fünf roth und weißbreitgeſtreifte Kopfkiſſen⸗Inletten, ein buntſeide⸗ 
nes Taſchentuch, vier weißleinene Taſchentücher, eins davon gez. G. O. 1, 
zwei weiße Servietten, ſechs Paar weiße Strümpfe, davon ein Paar mit A. 
b. B. 24 und ein Paar M. T. gez., eine kattunene Schürze, zwei Stückchen 
weiße Leinewand und mehrere Stücke altes Aermelfutter, von Herrenröcken 


herrührend. 
Verloren wurde: Ein Sparkaſſenbuch über 56 Thlr. auf Anna Stubbep 
lautend. (Prov. 


8 Nackſchütz, Kr. Neumarkt, 11. Detbr. [Feuersbrünſte.] In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag, Abends halb 9 Uhr, brannte hier das 
ehemals Lamm'ſche Gut in unmittelbarer Nähe der Schule ab. Scheuer, 
Stallung und Auszugshaus, ſaͤmmtlich mit Stroh gedeckt, ſtanden im Augen: 
blick in einem Flammenmeere. Viel ſchönes Getreide, zum großen Theil ar⸗ 
men Leuten gehörig, ift dabei verbrannt; glücklicher Weiſe find Menſchenleben 
und Viehverluſte nicht zu bellagen. Eine halbe Stunde ſpäter ging am öſt⸗ 
lichen Ende des Dorfes ein 8 Feuer auf; es brannten vom Käthner⸗ 
ſchen Reſtgute Scheuer, Stallung, Thorhaus und Wohngebäude nieder. Hier 
fand eine Menge Federvieh in den Flammen ſeinen Tod. Die Verwirrung 
bei dieſen Feuersbrünſten war groß; eine arme Frau, welche auf Zuruf nicht 
bald ausweichen konnte, wurde überritten und erlitt dabei einen Knochenbruch. 
Bei beiden Bränden wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 


Sa Ratibor, 11. Oetbr. [Ungariſche Legion.] Bei uns weilt 
gegenwärtig ein Theil der Mannſchaften der ungariſchen Legion, weil er es 
nicht für rathſam hält, nach ſeiner Heimath wenigſtens für jetzt zurückzukehren. 
Obgleich gedachten Mannſchaften auf Grund des preußiſch⸗öſterreichiſchen 

riedensvertrages ein Certificat ertheilt worden iſt, welches ihnen ungehinderte 

ückkehr in ihr Vaterland verheißt, ſo werden dieſelben dennoch in Oeſterreich 
feftgenommen und als Gefangene nach Olmütz und Wien gebracht. — 
Tie Kartoffelernte iſt in vollem Gange und das Reſultat derſelben ein recht 
befriedigendes zu nennen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerfiand bei 0 Grd. Ba- Luft. W 
in Pariſer Linien, die Tempera · Tempe · maus und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tä 
Breslau, II. Oct. J0 U. Ab. 832,79 | +7,11 N 1. | Tribe. 
12. Oct. 6 U. Mrg.] 333,27 76,1 W. 0. Trübe. 


Brediau 12. Oct. MWaſſerſtand.] O.⸗P. 2 F. 5 3. U.⸗B. — F. 5 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 11. Oetbr. Pſiſtermeiſter ſcheidet am 1. Dezember 
aus; an feine Stelle tritt Staatsrath Neumayr. Die Gerüchte von 
einer Miniſterkriſis ſind unbegründet. (Wolff's T. B.) 

München, 11. October. Freiherr von Lerchenfeld iſt in Folge 
der Verletzungen, die er ſich bei ſeinem Sturz zugezogen hatte, in 
Berchtesgaden geſtorben. 

Wien, 11. October. Nach dem „Wiener Journal“ erfolgt heute 
im Miniſterium des Aeußern der Austauſch der ratificirten Urkunden 
des öͤſterreichiſch⸗italieniſchen Friedensvertrages und dürfte bei dieſer Ge 
legenheit die eiſerne Krone an den General Menabrea übergeben werden. 

Hamburg, 11. October. Hier eingetroffene Privatdepefchen aus 
St. Nazaire melden, daß in Port au Prince das Arſenal mit allen 
feinen Vorräthen in die Luft geflogen iſt, wobei 200 Häuſer zerſtört 
wurden. 

Athen, 10. October. 
Miſſion Kiritli⸗Muſtaphas günſtige Reſultate erzielt hat. 
Ausgleichung der Schwierigkeiten für nahe bevorſtehend. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 11. October, Nachm. 3 Ur. Die Börſe war bewegt. Die 
Zproc., die zu 68, 75 begonnen, wich bis 68, 65 und ſchloß matt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 894% gemeldet. — Schluß 
Courſe: zproc. Rente 68, 65 talien. öproc. Rente 54, 85. Sproc. 
Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 375, —. 
Credit⸗Mob.⸗Aktien 627, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 407, 50. Oeſterreich. 
Anleibe von 1865 pr. opt. 311, —. proc. Ver. St. pr. 1882 81%, 

Paris, 11. Octbr., Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Porte⸗ 
Guthaben des Schatzes um 1. Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere um ½ Mill. Franes. Vermindert: Baarvorrath um 22%. Noten: 
umlauf um 8 ½, Rechnungen der Privaten um 8% Mill. Francs. 

London, 11. Oct., Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 89%. 
Iprocentige Spanier 33. Sardinier —. Italien. 5% Rente 53%. Lombar⸗ 
den 16. Mexicaner 15%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90. Silber —. 
In Anleihe a 28%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1828 71%, 
— Wetter: trübe. 


Nachrichten aus Canea melden, daß die 
Man hält die 


London, 11, Oetbr., Nachmittags. Aus Newyerk wird vom 9. d. M. 
Abends gemeldet: Wechſelcours auf London 158%, Goldagio 49, Bonds 


[Bankausweis.]J Notenumlauf 23,973,165 


Notenre⸗ 
erve 6,498,575 (Abnahme 71,705) Pfd. S 


t. 
‚il ? 0 ⸗Courſe.] Sproc. Metall. 59, 40. 
405 n el er, 80, National: 


e 61%, Amerikaner 73%.— Schluß⸗ Gousie: 


Gtifabetbab Nabebahn 30 eee en DE 
iſabetbahn — eins ahn 30. wigshafen⸗ erbach —. 

Ludwigsbahn —. , 1854er Looſe 557. 1860 r Looſe 617. 1864er Looſe 
65. Vadif A nr National 


Hamburg, 11. Octbr., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Fonds ftille, Amerika⸗ 
ner behauptet, Valuten ſehr angenehm. Altona⸗Kieler Ir 135, neue 128%, 
Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 51%. Oeſterreich. Credit Actien 56%, 
Defterreich. 1860er Looſe 61, Mexicanet —. Vereinsbank 108%. Nord: 
deutſche Bank 118%. Rheiniſche 114%. Nordbahn 67%. Finnländiſche 
Anleide 81%. 186 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 8314. 1866er Ruſſ. Pramien⸗ 
Anleihe 78%. 60 Ct. Verein. Staaten⸗Anleihe Pr. 1882 67. Disconto 3%, 

Hamburg, 11. October. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher, 
ab auswärts rubig, auf Termine ziemlich lebhaft. Pr. Octbr.:Nobbr. 5400 
Pfd. netto 130 Bancothaler Br. u. Gld., pr. Novbr.⸗Dezbr. 133 Br., 132 


meinen ruhiger. 
’ 


Gld. Roggen feſt, ab auswärts ruhig, auf Termine r. Octbr.⸗ 
99 Kr b f lebhaft. P. 


Nov. 5000 Pfd. fi, „ sDezbr. 83% Br., 

83 Gld. Oel ruhig, pr. Oetbr. 28%, pr. Mai 27%—27%. Kaffee keine 

Wer Umſätze. Zink 1000 Ctr. kurz loco 13 Mk. 8 Sch. — Trübes 
etter. 


Liverpool, 11. Oct., Mittags. Baumwolle: 15—20,000 Ballen Ums | 
ſatz, geſtern 20,000. Middling amerikaniſche 15, middling Orleans 15% und 
15%, fair Dhollerah 11%, pe middling fair Dhollerah 10%, middling 
Dhollerah 9%, Bengal 8%, Oomra 11. 


Berliner Börse vom 11. October 1866. 


Fonds- und Esid-Course. Bisenbahn-Stamm-Aotion, 


Siaats-Anl, von 18588 102% bz Dividende pro 1863 1888 Zt. 
dito . 624 89 be. 
dito 1883 4 89 br. Aachen-Mastrich| — — 
dito 1854/41, 97 ½ bz. Amsterd.-Rottd. S, — 4 
dito 1885| 14 bz. Berg.-Märkische] 7 4 
dito 1886 4½ 97 ½ hz. Borlin-Anhalt. 13 1 
dito 1887 4½87½ ba. Berlin-Görlitz...| — — 4 
dito 1888 4% 97½ bz. dito St. Prior. — — f 
dito 1884 4½ 97 ½ bz. -Hamburg|!® 10 4 
Staats- Schuldscheine 3½ 83%, bz. Berl.-Potsd.-Mgd 18 N 4 
Präm.-Anl. von 186531411191, br. Berlin-Stettin...| 2% | — 4 
Berliner Stadt-Obli Ar 101% da. Böhm.-Westb. 5 — 5 
„ Kur- u. Neumärk, 318.79 bz. Bresisu-Fraib. ..| #% 2 4 
(Pommersche. 4978 ba. Cöln-Minden .. |} — 
S Posensche . 4 Cosel-Oderberg .| 4 % | 
— TE ——— to St.- Prior.“ — 4¹¼ 
3% dito neue. . 4 188% b.. di dt |— — 5 
& (Schlesische. 87 B. Galiz. Ludwigab. 9 — 15 
Kur- u. Neumärk,|4 189% ba. Ludwigsh. Bexb.] 94, | 10 14 
5 Pommerscho. 4 89%, bz. Magd.-Halbarst. 25 18 
E Posensche . 4 ‚83% ba Magdb,-Leipaig.. 180 — 4 
S(Preussische. . . . . 88% B. ainz-Ludwigsh| 7 — 14 
S) Westph. u. Rhein. 4 3 ½% B. Mecklenburger 3 3 1% 
Sächsische “ 10 be, Neisse-Brieger,..| 4% * 4 
(Schlesische. . . 4 1 6. ——— 2 24 7 
Louis@or 111 E. |Oest.Bk, 79% ba. Ne r . 3 
8 — Nord. Fr. +43 4 
Joldkr 9.8B. Poln.Bkn. — — — |Operschien. A. 10 5 7 1 
Ausländische Fonds. > 16 & 311 5 
Oosterr. Metalliques]$ sid B Oestr.-Fr. St.-B. 5 = 8 fe 6. 
dito Nat.-Anh s 51. B. Ost. südl. St.-B.| 8 74% 15 es be. 
dito Lot.-A. vos |61%, ba. ‚peln-Tarmow.| 3 37 I 13 2. 
dito dite 64l— 32 ½ bz. u. G. Rheinische oo... — t 115% bs. 
dito DB4erPr.-Aj4 68 B. dito Stamm. Pr. Nie 
dito Eisenb.-L. - (3 ½ bz. u OC. hen-Nahebahn— — 4 kr Sea 
Ital. neue öproc. Anl. 6 153% 4 % be. 8 rd-Posen..| 3½ — 3,1924 br. 
a en e [rest e 
to Ho 95 Warschau-Wien! 7 — 3 156 b. 
dito Poin Sch. -O bl. 4 64 ba. "is * 
en 83 bz. 
Pola. * 1. 88 8. 
burt 40 ui 1 % 1883, ba Bank- und Iadustrie-Paplere. 
urhess. 40 Thlr. Obl.— |52 @. 
Baden. 35 Fl. Loose — 29 erl. Kassen. V.. 7!jgo | 814 


1 B 
Amerikan. St.-Anl...'6. 74½ 4 ½ ba. 


— Bremer Bank. zu 61 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. 5 3 | The 

Berg,-Mär 0 44% 96 ½ 6. Darmst. Zettolb.| 8 T 
dito fl. 6.63 Geraer B 8 2 
dito IV. a Te a yes 28 885 - 

7 annoversche 

A Hamb. Nord. B.| 2. 

dito wis fei ba. 2,296 zun | Big, 
dito 85 bz Königsberger B. 63, eh 
dito mA say, ı Luxemburger B.| 4 

dito 19512 8 Nagdeburger B.] 5% 

dito ıv.la S4 B Posener Bank ..| 7 

dito va 821% bi e 

Cos, Oderb. (Wilh.).|4 81 8. Thüringer > } 

dito l 111 Ye 

Gol. Ludwigsb. .... 5 24% B. 

Niedarechl.-Märk. . . f 88% @. Berl. Hand.. Oes. 8 8 
dito conv. 4 88 @ Coburg Credb. A] 8 1 
dito uni — Darmstädter „ 8 ei 
dito IV. 4½ 951, B Dessauer — — 

Näschl. Zwalgb. L. C.“ isc.-Com.-Aut..| 6 | — 

Oberschlea, ... . =. Genfer Oredb.- 2 

. 79% B. rer = 
Go G. 4% % tene a — 
&äto D. 836, oldauerLds.-B.| — — 
dito K... 2% 78. B. Oesterr,Credb.A.| 8 — 
dito 15 91 8. 6% 756 

Osst.- Franz. 443 1242 be. 

Ocst. südl. St.-. . 3 218 be Miner — 1 

Rhein v. St. par... 44% 90% B. *. v Elsen. 8% 81½ 

Rhein-Nahe-B, gar. 4% 94 B. 

Wechel- Course. 

Amsterdam 250 FI 107. 143.8. Augsburg 100 Fl.. 

dito dito 2 M. 141% be. Leipzig 100 Thir. 

Hamburg 300 8 T. 151% bz, to dito 

dito dito 2 M. 104% bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. 

London 1 Let... . 4 M. 0 20 % bz. Petersburg 100 8.-R... 

Paris Fres . 2 M. 79% ba. dito dito 

Wien 160 FI. 8 4.155 br. Warschau 90 8.-R .. 

un 2 M. 77 ½ ba. Bremen 100 Thir.@oldi8 T.I11U 


Berlin, 10. Oct. [Bankbericht.] Im October v. J. verminderten ſich die 
Wechſel⸗Beſtände der preuß. Bank um BE 000, 1864 um 3457,00 Silk. der 
Geldbedarf iſt alſo im laufenden Monat immer ſchwächer und tritt die Ber⸗ 
minderung 1 — 5 auch jest in einer Abnahme des Portefeuilles um ca, 
1 Million Thaler hervor. Dagegen wurde die Bank mit ca. 800,000 Thlr. 
Depoſiten und ca. % Millionen Thaler durch Entziehung verſchiedener Gut⸗ 
haben in Anſpruch genommen. Die Abnahme des Metallvorraths um 
ang und . es 25 in dieſen 8 = keine 2 Er⸗ 

und iſt die Vorausſetzung berechtigt, daß Noten zum Umt 
Metall zurückgefloſſen find, * ei n 


Berlin, 11. Oct. [Falliſſement.] Das Ereigniß, das heute die Hans 
delskreiſe unſerer Sulz ausſchlieplich beſchaftigt, 1 * Falliſſement des 
Herrn W. Hüttmann, der durch feine großartigen Hauffefpecwlationen im boris 
gen Jahre die norddeutſchen Productenmär te beherrſchte. In Folge ſehr 
ausgedehnter Engagements auf den verſchiedenſten inländiſchen und ausläns 
diſchen Plätzen hat er jetzt die Erfüllung feiner Verbindlichkeiten, deren Höhe 
ſich im Augenblicke noch nicht ſchätzen läßt, einstellen muſſen. Seine Enga⸗ 
gements treffen allerdings auch den hieſigen Platz, namentlich ſind Makler in 
a denen ee he A Hamburg, Stettin, 
au 75 einen ſtarke Me e, die in i 
nommen, die Kataſtrophe deten haben. er in Wars vorge: 

bez. 


Berlin, II. Oct. Roggen ioco 82—83pfd. 52 Thlr. ab Bahn 
— Rab öl loco 13% Zhle Br — Spiritus . c ane Faß 19016 
Beten. 16 f. Ji Se ben, Hop Dez. ne li 

„Nov. 58x — 5 — . „ Nob.⸗ . —15—14 e 
April Mat 187 — ale. bei. und Old, x Al. % Yen 5 ben 


 Bredlan, 12. October. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: trübe. Ther⸗ 
momet 1 Frub 7 Grad Wärme. Die zeitherigen Forderungen * 
heutigen Markte verminderte Beachtung und zeigte ſich die Kaufluſt im Allge⸗ 


Weizen wurde schach beachtet, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 78— 


90 Sgr, gelber, 86 Sgr., feinſte Sorte —3 Sgr. über Noti It. 
— Ro gen bei ruhiger Frage, pr. 84 Bid. 60—63 Sgr., fene orte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig verändert, pr. 74 Pfd. 50—54 Sgr., 


2. 


feinfte Sorten über Notiz be 7 


2 Er b * — — 
1 Sgr. feinſte Sorten über 155 een r 


otiz bezahlt. — Erbſen in 


efragt. — Wicken ohne Handel. — Oel ſaaten in ruhiger Frage. — Lu⸗ 
einen ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet, — 90 Pfd. 
70 bis 90 Sgr. feinſte Sorten über Notiz begabt. — Schlaglein wenig 
zugeführt. — Rapskuchen ſchwach beachtet, 41 bis 43 Sgr. pr. Etr. 
BR Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 76-8590 Bohnen ä — 
Gelber Weizen 76—82—87 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
r 60—61—63 Schlag⸗Leinſaat .. . 185—190—195 
T 50—52—54 Winter⸗Raps 195 —205—216 
F We —32 Winter⸗Rübſen 172—182—192 
A 54—58—65 Sommer ⸗Rübſen. .. . 150—160—170 
8 en BR ihr 3 6 1 9 155 — — 1 
eefaat ruhiger, r aat 13—14— r., neue 
164—17% Thlr., Heiße alte Saat 18—25 Thlr. pr. Ctr. ! 


Samuel wenig Umjag, 11—12—13 Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 20—28 Sgr., Metze 1-1 Sgr. 


L. Weinberg Junior, 
größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, (im Kunſemüllerſchen Haufe). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


[4303] 


